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Text Joachim Wurbs

Calbe. Für die „braunen Ton-
nen“ gelten Hygienekontrollen 
offenbar nicht. Wie sieht es 
damit aus? In unserem Wohn-
gebiet stehen diese Tonnen 
mit der Bezeichnung „Bio“. 
Sind sie es auch wirklich?
Anfallende Abfälle werden zu 
80 % in Müllkübel entsorgt. 
Die 20 % Küchenabfälle, die in 
die braunen Tonnen wandern, 
reichen aus, eine ökologische 
Katastrophe zu schaffen. Die 
Behälter werden zwar regel-
mäßig, aber technisch nicht 
restlos, geleert. Eine Reinigung 
oder Desinfektion ist nicht 
angesagt. 
Betreiber und Wohnungs-
verwalter interessiert diese 
„Sauerei“ überhaupt nicht. In 
der prallen Sonne, bei hohen 
Temperaturen, besteht dann 
ein Eldorado für Maden, aus 
denen dann Fliegen werden. 
Vom Gestank gar nicht zu 
reden. Nicht nur mich würde 
interessieren, welche ver-
antwortlichen Stellen da das 
Sagen haben. Mit Sicherheit 
wird dieser Zustand abgewer-
tet, oder? ■

Werden Hygienebestim-
mungen für Biotonnen 
eingehalten?
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G E S C H I C H T E

Von der „Chemischen zum Gelatinewerk“ 
Text Hans-Eberhardt Gorges Fotos Archiv

Fast 90 Jahre Industriegeschich-
te in Calbe – Von der Gründung 
bis zur Weltwirtschaftskrise –
Calbe. Man kann sich des Ein-
drucks nicht erwehren, dass sich 
gewisse geschichtliche Gege-
benheiten immer einmal wieder-
holen können. Eine Annonce aus 
dem Jahre 1903/04, die schließ-
lich das Gelatinewerk in Calbe 
aus der Taufe hob, könnte auch 

nach dem gesellschaftlichen 
Umbruch nach 1990 geschrieben 
worden sein: (Zitat) „Eine im 
Regierungsbezirk Magdeburg in 
äußerst industriereicher und 
landwirtschaftlicher Gegend ge-
legene frühere Brikettfabrik mit 
großem Fabrikhof und 4 Morgen 
Acker beabsichtigt der Besitzer 
(gemeint war der Graf Douglas 
aus Staßfurt), billig zu verkaufen. 
Die Fabrik, welche mit umfang-
reichen massiven Betriebs- und 
Wohngebäuden  versehen, ist 
durch eigene Anschlussgleise mit 
2 Haupteisenbahnen verbunden, 
liegt in der Nähe eines schiffba-
ren Flusses und unmittelbar an 
einem Brikettwerk (Braun-

kohlengrube mit der Ausbeutung 
der „Grube Alfred“) und eignet 
sich, da auch insbesondere genü-
gend ausgezeichnetes Wasser 
vorhanden ist, zur Errichtung ei-
ner Malz-, Düngemittel- oder 
chemischen Fabrik sowie auch 
zur Anlage eines jeden industriel-
len Unternehmens“.
1904 erwarb der Chemiker Eugen 
Bergmann das Fabrikgelände 

Stadtfeld 6 – 7, um eine Gelatine-
fabrik zu errichten. Ziel war 
zunächst, Gelatine aus Knochen 
herzustellen. Auf dem Gebiet 
hatte E. Bergmann berufliche 
Erfahrungen gesammelt und 
war auch Inhaber eines Patents 
zur Herstellung von Dicalcium-
phosphat – einem Nebenprodukt 
der Knochengelatineherstellung.
Mit finanzieller Unterstützung 
der Magdeburger Kaufleute 
Rammelberg und Adolf Heike 
gelang es dann bereits am 2. 
Mai 1905, die „Chemische Fabrik 
Calbe a. d. Saale, Bergmann, 
Rammelberg und Heike“ zu 
gründen und die Fabrikation 
von Knochengelatine und 

Dicalciumphosphat aufzu-
nehmen. Der Zeitpunkt der 
Produktionsaufnahme kann als 
günstig eingeschätzt werden, 
denn der Bedarf an Gelatine 
war noch nicht all zu hoch, 
weil das Produkt noch nicht so 
bekannt war, folglich auch die 
Anwendungsmöglichkeiten. 
Der Bedarf wurde bis dahin aus 
Importen, besonders aus Belgien 
und Frankreich, gedeckt. Durch 
engagiertes Arbeiten und immer 
mehr gesammelte Erfahrungen 
stieg die Qualität der Knochen-
gelatine immer höher, und es 
wurden die Importe bei Speise-
gelatine vom deutschen Markt 
verdrängt.
Die „Chemische Fabrik Calbe 
a. d. Saale“ hatte damit das 
Speisegelatinemonopol in der 
gesamten Welt errungen, denn 
noch vor dem 1. Weltkrieg wur-
den Lieferungen bis Amerika 
getätigt. Durch den Krieg 
bedingt, ging die Produktion 
zurück. Die Mitinhaber der Firma 
Bergmann und Rammelberg 
waren während dieser Zeit 
aus dem Unternehmen ausge-
schieden. So war nunmehr der 
Kaufmann Adolf Heike alleiniger 
Inhaber, dem es gelang, ab den 
20er Jahren die Herstellung von 
Speisegelatine wieder so zu sta-
bilisieren, dass wieder Exporte 
nach den USA gingen. In New 
York wurde ein Verkaufsbüro 
eingerichtet, das wesentlich zur 
Steigerung des Exportes bei-
trug. Gelatine wurde in den USA 
besonders zur Herstellung von 
Eiscreme  und in der Fotobranche 
eingesetzt. Im April 1926 ereilte 

das Unternehmen ein schwerer 
Schicksalsschlag. Aus ungeklärter 
Ursache, brach ein Großbrand 
aus, der große Lagerbestände 
und Produktionsanlagen zer-
störte. Ende 1927 wurde die 
Produktion wieder aufgenom-
men. Die „Chemische Fabrik 
Calbe“ entwickelte sich nun 
zum größten Industriebetrieb 
in der Stadt Calbe und zum 
größten Knochen verarbei-
tenden Gelatinehersteller in 
Deutschland.
Die Jahre von 1927 bis 1930 
waren für die Entwicklung der 
„Chemischen Fabrik“ Calbe recht 
erfolgreich, so wurde das Quali-
tätssortiment bei Gelatine erwei-
tert, neben Speisegelatine ver-
schiedener Sorten  wurden klei-
nere Mengen Fotogelatine und 
Fotohilfsgelatinen hergestellt, 
außerdem Dicalciumphosphat 
für Düngezwecke und Knochen-
mehl. 
Mit der Produktion von Foto-
gelatine erhielt das Werk eine 
ganz neue Perspektive. ■

Teil 1

Die alte Schlosserei.

Sudhaus, in den 30er Jahren erbaut, 
Schlosserei (li.), Abwasserpumpenstation 
(re.), Absatzgruben für Klärschlamm zur 
Abwasserreinigung, Schornstein der ehe-
maligen Brikettfabrik.

Calbe. Während der Schulzeit 
und der späteren Lehre war ich 
im Sportverein organisiert. Jedes 
Jahr wurde das Stiftungsfest ge-
feiert und außerdem Ende Juni 
das Sonnenwendefest. Andere 
Sportvereine wie Schwimmer und 
Ruderer u.a. Vereine hatten ihre 
alljährlichen Feiern.
Wir Zimmerleute feierten eben-
falls jedes Jahr im Hohendorfer 
Busch.  Bei solchen Gelegenheiten 
wurde schon einmal kräftig ge-
trunken, ansonsten kaum bzw. 
wenig. Wenn man es mit heute 
vergleicht, da gehen doch mehr 
Kollegen bzw. Brigademitglieder 
in die Lokale. So lange wie ich 

gearbeitet habe, war das we-
niger verbreitet. Des Weiteren 
gab es Gewerkschaftsfeste, 
bei denen die Mitglieder mit 
Musikkapellenbegleitung zum 
Austragungsort marschierten, z.B. 
wieder zum Hohendorfer Busch. 
1936, ich war mittlerweile Polier, 
wurde die Tausendjahrfeier in 
Calbe begangen. Alles stand un-
ter dem Vorzeichen des National-
sozialismus und an gewerkschaft-
liche Aktionen war nicht mehr 
zu denken. Deshalb war unser 
ureigenstes Interesse an diesem 
Stadtjubiläum nicht besonders 
groß. Im September 1939 musste 
ich Soldat werden, eine Sache, 

die mir überhaupt nicht behagte, 
weil wir durch den Sport schon 
zum internationalen Denken an-
geregt wurden. 
Aufgrund meines Berufes wurde 
ich Pionier, ich war ja Zimmermann 
von Beruf. Mein erster Standort 
war der Raum Dessau-Roßlau, 
dort war ich bis Herbst 1942 sta-
tioniert. Zu unserer Ausbildung 
gehörte Sprengen, Minenlegen 
und -entschärfen, Wasserarbeiten 
u.s.w. Als sich mir die Möglichkeit 
bot, Kurier zu werden, griff ich zu. 
Ich wurde verantwortlich für die 
Verteilung der Verpflegung für die 
gesamte Kompanie. Erfahrungen 
hatte ich zu Hause mit dem 
Verkauf von Hausgeschlachtetem 
gesammelt. Die Tätigkeiten, wie 
Abwiegen, Portionieren, Eintüten 

und Verteilen, waren mir nicht 
unbekannt. Viele Kameraden 
in meinem Alter wären lieber 
heute als morgen wieder nach 
Hause zurückgekehrt. Eine gro-
ße Begeisterung war in meinem 
Umkreis nicht festzustellen. Das 
lag zum einen auch daran, dass es 
besonders in der Ausbildungszeit 
eine starke Hierarchie gab.
Später bekamen wir auch 
Ausgang, der uns meistens in 
die Stadt Roßlau führte und in 
einem Kneipenbesuch mündete. 
Später gab es Wochenendurlaub. 
Je nach den Gegebenheiten bei 
der Deutschen Reichsbahn, d.h. 
hohe Anzahl von Reisenden, war 
es verboten, mit der Bahn zu fah-
ren, stattdessen fuhr ich mit dem 
Fahrrad nach Calbe. ■

Lebenserinnerungen eines Calbensers    Teil 9

Text Uwe Klamm
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Calbe. Um den Auftrag der 
Neuevangelisierung an die Ju-
gendlichen heranzutragen, hat 
Papst Johannes Paul II. erstmals 
1985 zu einem Weltjugendtag 
nach Rom eingeladen. Seit die-
sem Jahr findet jährlich ein 
Weltjugendtag statt, der nor-
malerweise alle zwei Jahre in ei-
ner anderen Stadt gefeiert wird, 
dazwischen in den jeweiligen 
Diözesen. Alle Rekorde wur-
den in Manila gebrochen. Fast 
4 Millionen Gläubige sorgten 
bei der Abschlussmesse für die 
größte Menschenansammlung, 
die es jemals gab! Die jetzi-
gen Treffen fanden 1985 in 
Rom, 1987 in Buenos Aires 
(Argentinien), 1989 in Santiago 
de Compostela (Spanien), 1991 
in Tschenstochau (Polen), 1993 
in Denver (USA), 1995 in Manila 
(Philippinen), 1997 in Paris 
(Frankreich), 2000 in Rom und 
2002 in Toronto (Kanada) statt.
Der Weltjugendtag ist ein 
Pilgerweg des Glaubens und 
ein, in jeder Hinsicht, bun-
tes Ereignis. Eingeladen sind 
Menschen im Alter zwischen 
16 und 30 Jahren, aus mehr als 
160 Ländern werden sie nach 
Deutschland strömen. Neben 
dem neuen Papst Benedikt XVI. 
werden rund 400.000 registrier-
te Dauerteilnehmer erwartet, 
deren Zahl sich bis zum Ende 
der Tage noch etwa verdop-
pelt. Begleitet werden sie unter 
anderem von geschätzten 600 
Bischöfen und Kardinälen sowie 
4000 internationalen Journa-
listen. Zehn Tage lang sind die 
Augen der Welt auf Deutsch-
land, Nordrhein-Westfalen und 
die Kölner Region gerichtet.
Nach Sachsen-Anhalt kommen 
insgesamt 400 Gäste aus ande-
ren Ländern, davon 10 in un-
sere Sankt-Norbert-Gemeinde 
nach Calbe. Fünf Familien ha-
ben sich bereit erklärt, diese 
Jugendlichen aufzunehmen. 
Unsere Gäste sollen erfahren, 
wie wir hier leben, wie wir fei-
ern und was uns in unserer 
Stadt bewegt, damit sie in ihrer 
Heimat davon berichten kön-
nen. Das Programm ist eben-
so vielfältig wie die Gäste: Am 
Donnerstag (11.08.) beginnen 
die Veranstaltungen in Calbe mit 
einem Empfangsgottesdienst. 
Am Freitag (12.08.) wird der 

bundesweite Sozialtag sein. Die 
Jugendlichen können an diesem 
Tag in soziale Einrichtungen 
hineinschnuppern, z.  B. in die 
Caritas-Sozialstation. Die Zen-
tralveranstaltung des Bistums, 
das „Fest der Nationen“ fin-
det am Samstag (13.08.) in 
Magdeburg statt. In den 
Gemeinden ist für den Sonntag 
(14.08.) ein Gottesdienst mit 
anschließendem Gemeindefest 
geplant, wo alle gemeinsam 
einen schönen Tag verbringen 
werden.
Die zentralen Veranstaltungen 
des XX. Weltjugendtags begin-
nen am 16.08. und enden am 
21.08.2005. Die internationa-
len Gäste und ihre deutschen 
Gastgeber reisen schon am 
Montag (15.08.) ins Erzbistum 
Köln, um sich Tags darauf in 
Köln, Bonn und Düsseldorf zu 
den Eröffnungsgottesdiensten 
zu versammeln. Drei Tage lang 
wird in Katechesen an rund 
400 verschiedenen Orten im 
Erzbistum über Glauben gespro-
chen und gemeinsam gefeiert. 
Das Jugendfestival bietet viel-
fältige Angebote: Spirituelles 
und Liturgisches, Diskussion 
und Information, aber auch ein 
Kulturprogramm, das Musik, 
Tanz und Performances aus aller 
Welt auf Bühnen in Düsseldorf, 
Bonn und Köln bringt. Am 
Donnerstag (18.08.) kommt der 
Papst nach Deutschland: Mit ei-
ner großen Feier in der Kölner 
City wird er willkommen gehei-
ßen. Freitag (19.08.) ist der Tag 
des Kreuzwegs – die jungen 
Pilger gedenken des Leidens 
Jesu Christi. Am Samstag (20.08.) 
machen sich alle Teilnehmer 
auf zum Marienfeld (ehema-
liger Tagebau Frechen), dem 
Gelände für die großen Ab-
schlussveranstaltungen. In den 
Abendstunden wird gemeinsam 
mit dem Papst die Vigil („wa-
chend“) gefeiert.
Die Jugendlichen übernachten 
dort, um am Sonntagmorgen 
im Abschlussgottesdienst Abs-
chied von Köln und dem XX. 
Weltjugendtag zu nehmen.
Wenige Minuten vor Ende 
des großen Ereignisses wird 
der Papst die Jugendlichen in 
die Welt aussenden und eine 
neue Einladung aussprechen: 
„Welcome to...“ ■

  XX. 
Weltjugendtag   
    2005 in Köln

Calbe. Da staunt man nicht 
schlecht, wenn ein großes Kübel-
gewächs, das 50 Jahre, von der 
vorigen Generation übernom-
men, nur zu dekorativen Zwecken 
diente, 36 Jahre von Evelin Lorenz 
liebevoll umsorgt und im Winter 
fürsorglich frostfrei unterge-
bracht, einen dicken Blütenschaft 
hervor treibt, der  irgendwie stark 
an Spargel erinnert. So erging es 
ganz unvorbereitet der Frau des 
Hauses, die an der Agave einen 
dicken Neutrieb entdeckte. Zu-
nächst ist man fassungslos und 
freudig erregt, doch dann werden 
Forschungen angestellt, was es da-
mit auf sich hat, denn sie identifi-
ziert sich stark mit ihnen. Wenn sie 
die Agaven sieht, muss sie immer 
an ihre Schwiegereltern denken, 
die bereits damals Sorge für die-
se dekorativen Pflanzen trugen. 
Die Agave, die aus Mittelamerika 
stammt, kommt in Deutschland 
nur selten zur Blüte. Bereits im 
Juni dachte man: „Da wird ja der 
Familie Lorenz in der Arnstedt-
straße noch so allerhand bevor-
stehen, denn bald können sie 
den Blütenschaft aus dem oberen 
Fenster beobachten“. Was man 

bis dahin nicht wusste, war, dass 
bereits die zweite Kübelpflanze 
einen dicken Blütenschaft hervor 
trieb. Nun ist das Duo komplett. 
Ein Besuch lohnt sich, da man dort 
seine botanischen Kenntnisse di-
rekt am Objekt erweitern kann. 
Das große Geheimnis ist die frost-
freie, helle Überwinterung. „Etwas 
Feuchtigkeit sollte dann auch nicht 
fehlen. Manche bringen ihre Agave 
trocken im dunklen Keller unter, 
was nicht richtig ist“, so Evelin 
Lorenz. Die Agave verausgabt sich 
regelrecht bei der Blüte, so dass sie 
dann eingeht. Doch keine Angst, 
denn es sind dann bereits Kindel 
vorhanden, die dann nochmals 40 
– 50 Jahre bis zur Blüte brauchen. 
Agaven haben viel Zeit, viel mehr 
als wir Menschen. ■

Text und Foto Hans-Eberhardt Gorges

Agaven blühen – oder der größte Spargel von Calbe

Evelin Lorenz und ihre blühende Agave. 

Engelmann
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der Berufsunfähigkeit von 50 %.

Keine Verweisung auf eine andere Tätigkeit.

Rentenzahlung ab Eintritt der Berufsunfähigkeit.
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Der Specht (21. Juni bis 21. Juli)
Die Indianer beurteilen die Spech-
te als sensible Tiere, die sich viele 
Sorgen machen und eher die eige-
nen Bedürfnisse zurückstellen. So 
auch die in diesem Zeitraum ge-
borenen Menschen, die in unserer 
Astrologie dem Tierkreiszeichen 
Krebs zugeordnet werden. Wenn 
die Tage lau und die Nächte län-
ger werden, ist Spechtzeit. Für 
die Natur ist die Spechtzeit eine 
Art Hochzeit, Vereinigung, Emp-
fangen neuen Lebens und da-
mit Sorge um den Fortbestand 
allen Lebens, eine Zeit also, wo 
es um intensive Gefühle und viel 
Vertrauen geht. Die Menschen, 
die in dieser Zeit geboren wer-
den, tragen diese Eigenschaften 
als besondere Prägungen; aber 
auch Ideen und Projekte, die jetzt 
entstehen, sind so geprägt. Wer 
in dieser Zeit Entscheidungen 
trifft, sollte sich im Wesentlichen 
von seinem Bauchgefühl leiten 
lassen, schnelle Kopfentscheid-
ungen sind in dieser Zeit keine 
guten. Wie aber begegnen uns 
die Spechtgeborenen im Alltag? 
Da sie dem Wasserelement ange-
hören, sind intensive Gefühle ihr 
Erkennungsmerkmal. Wasser und 

Emotionen haben ein und diesel-
be „Ebene“. Über das für uns so 
lebensnotwendige Wasser wissen 
wir heute wesentlich mehr als 
z. B. vor 100 Jahren.  Wir beste-
hen auch zu 80 % aus Wasser, also 
kein Wunder, wenn z. B. die Musik 
spontane Gefühle auslöst, bei ei-
nem so, beim anderen wieder an-
ders, denn jeder hat ja sein eigenes 
unverfehlbares „Strickmuster“, 
das ihm mit in die Wiege gelegt 
wird. Bei den Spechtgeborenen 
sind das vordergründig die Ge-
fühle, weshalb sie sensibel sind 
bis hin zur Empfindlichkeit. Das 
äußert sich auch in einer Art Ver-
schlossenheit aus Vorsicht (Schutz). 
Wer einen Specht in seiner Familie 
hat, weiß, dass dieser eben sehr 
sensibel und einfühlsam ist und 
dass ohne Gefühl „nichts läuft“, 
auch wenn das von anderen oft 
so nicht erkannt wird. Seine see-
lische Empfänglichkeit kann ihn 
überstrapazieren, wenn er nicht 
seinen weichen Kern schützt 
durch Abgrenzungen. Schritt für 
Schritt fassen Spechtgeborene Ver-
trauen und sind auch bereit, sich 
emotional zu öffnen. In dieser 
gegenwärtig rauen, so wenig von 
Gefühlen geleiteten Welt, sind die 

Stimmungen dieser Menschen wie 
eine wogende Wasseroberfläche 
mit mehr oder weniger großen 
Schwankungen. In einer Zeit wie 
der heutigen, wo „Coolness“ an-
gesagt ist, verstecken Spechte ih-
re Sensibilität hinter einer Maske: 
Unnahbarkeit. Da sie aber einen 
Ort brauchen, um ihre Gefühle 
„rauszulassen“, suchen sie einen 
vertrauten Menschen oder ein 
vertrautes Nest, wo das mög-
lich ist. Das ist das Zuhause, die 
Familie, der Partner. Kein Wunder 
also, dass Spechte viel tun für ein 
gemütliches „Nest“, eben wie das 
mollige Nest des Waldspechtes 
zum Schutze seiner Nachkommen. 
Die Fürsorge ist stets groß, denn 
sie brauchen selbst das Gefühl, 
gebraucht zu werden. Ihre Arbeit/ 
Aufgabe muss sie vor allem inner-
lich ausfüllen und befriedigen. So 
ist es auch im Beruf bzw. ihrem 
beruflichen Umfeld. Spechte sind 
selten die großen Karrieristen, 
denn auf dieser Sprosse der 
„Erfolgsleiter“ sind Gefühle nicht 
angesagt. Ihr Bedürfnis nach 
Macht ist weniger ausgeprägt, be-
ruflich, innerhalb der Familie sieht 
es da schon anders aus und ist erst 
auf den zweiten Blick erkennbar. 
Wie auch bei allen Tierzeichen 
machen sich im Grenzbereich 
zum Zeichen Lachs (Löwe) an-
dere Prägungen bemerkbar, so 

dass diese Feststellungen nur 
noch bedingt gelten. Ähnliche 
Beobachtungen kann man in der 
Liebe von Spechten machen. Sie 
wird sehr ernst genommen, Flirts 
und zeitweilige Abenteuer sind 
im Allgemeinen nicht ihre Art, von 
Ausnahmen (z. B. „lockt“ in den 
Grenzbereichen das Spiel mit dem 
Feuer oder dem Element Luft) ab-
gesehen. Spechte sind anhänglich 
in Partnerschaft und Familie, hier 
können sie ihre Hilfsbereitschaft 
verwirklichen, genießen anderer-
seits aber auch den Schutz, die 
Geborgenheit, die sie so brauchen. 
Stürmische Liebhaber als Partner 
hätten sie aber denn doch nicht 
so gern, Spechte wünschen sich 
am liebsten das Temperament, 
das sie auch besitzen, eher be-
hutsame Zuwendung. Für den 
Partner häufig ein Problem: die 
Überempfindlichkeit und damit 
das schnelle Gekränktsein der 
Spechte (Krebse) zu verstehen und 
zu akzeptieren. Spechtmänner 
spielen gern den Beschützer, 
Spechtfrauen sind fürsorglich, 
aber sexuell manchmal ziemlich 
bestimmende Partner. Günstige 
Partner sind der ebenfalls häusli-
che Biber (Stier) und der Braunbär 
(Jungfrau); Otter (Wassermann) 
und Schlange (Skorpion) sollten 
als Partner gut geprüft werden. 
Sie sind nämlich Risiko-Partner! ■

Text Rosemarie Meinel

Indianische Horoskope

S E R I E

R Ä U M T !
MODE

Die gesamte Sommermode muss raus!
+++ SSV ab sofort bis 7.8.2005 +++

Die richtige MODE zum richtigen Zeitpunkt

70 %70 %
Treffpunkt MODE Schloßstraße 109  •  39240 Calbe
w w w . m o d e h a u s - R e h b e i n . d e  + + +  w w w . G a e s t e h a u s - r e h b e i n . d e
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Jeden Montag, zwischen 19.00-21.00 Uhr 
probt der Rolandchor im Bürgersaal des 
Rathauses Calbe. Gäste, die vielleicht neue 
Chormitglieder werden wollen, sind herzlich 
willkommen.
DRK-Stadtverband Calbe, 
Kleiderkammer Barbyer Str. 67
Kleiderausgabe  9-11 u. 14-16 Uhr 
Barbyer Str. 67

Informations- und Beratungszentrum 
Breite 44
Sprechstd. 8-12 Uhr u. 13-18 Uhr
Stadtbibliothek Schloßstraße 3
Spielnachmittag 13.00-18.00 Uhr
Stadtverwaltung Calbe
Sprechstd. 9-12 Uhr u. 13-18 Uhr
Sprechstunden Wohngeldstelle
9 - 12 u. 13 - 18 Uhr
DRK-Stadtverband Calbe, Barbyer Str. 57
Seniorentreff 14.30 Uhr 
THW-Ortsverband Calbe, Pappelweg 3 
(ehem. MLK) jeden ersten Dienstag im Monat 
ab 18 Uhr Innerer Dienst; Interessenten sind 
jederzeit herzlich willkommen.
Gruppenstunde der Malteser-Jugend  
17.30-19.00 Uhr (Ärztehaus)
Energieberatung  
jeden 3. Dienstag ab 16.30 Uhr, Rathaus Calbe 
Sozialverband Calbe  
jeden 2. Dienstag im Monat, 14.00 Uhr, Club der 
Lebensfreude“ der Volkssolidarität Feldstraße 

Hundesportverein Calbe e.V.
Trainingszeiten:  ab 16 Uhr am Hundeplatz  
  (Hänsgenhoch)
Informations- und Beratungszentrum 
Breite 44
Frühstückskaffee f. Arbeitslose 9-12 Uhr
Behindertenverband Calbe e.V.
Hospitalstr. 5, Tel. (03 92 91) 4 71 28
Sprechstunden 16.30 - 18.00 Uhr
Sprechstunden Kreismusikschule
Schönebeck, Außenstelle Calbe
(Herder-Schule) 17-18 Uhr
Treffen SPD Calbe
Nordmann, Tuchmacherstraße, 18 Uhr
jeden ersten Mittwoch des Monats
Gruppenstunde der Malteser-Jugend  
17.30-19.00 Uhr (Ärztehaus)

Informations- und Beratungszentrum 
Breite 44, Sprechstd. 8-12 Uhr u. 13-18 Uhr 
Stadtbibliothek Schloßstraße 3
Spielnachmittag 13-18 Uhr
Stadtverwaltung Calbe
Sprechstd. 9-12 Uhr, 13-16 Uhr
Am 2. Donnerstag im Monat treffen sich die 
Mitglieder des Briefmarken-Sammlervereins 
Calbe e.V. um 19.00 Uhr in der Heimatstube.

Jugendfeuerwehr Calbe
Treffen 16 - 17 Uhr Feuerwehrgerätehaus
Schachabteilung der TSG Calbe
Treffen: 17 Uhr Schüler u. Jugendliche
  19 Uhr Erwachsene
  Gaststätte Nordmann                 
Ziergeflügel- u. Exotenverein          
jeden 4. Freitag 19 Uhr,“Evelyns Grillstube“

Schützenverein Calbe e.V.
9.30- 13.00 Uhr Schießen für jedermann
in der Raumschießanlage Brotsack
Bei mehr als 8 Personen bitte 
Terminabsprache unter Tel.: 3196
Hundesportverein Calbe e.V.
Trainingszeiten:  ab 14 Uhr am Hundeplatz  
  (Hänsgenhoch)
Welpenspielstunde von 14-15 Uhr

Heimatstube, Markt 13
Öffnungszeiten:  Mo.-Do.8-13 Uhr,  So. 14-17 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung
Tel.-Nr.: 7 83 06 (Heimatstube)
oder 4 02 20 (Herr Klamm)

 DIENSTAG

 MITTWOCH

 DONNERSTAG

 FREITAG

 SONNTAG

 SAMSTAG

 MONTAG

 Gottesdienste – evangelisch

Wetterdaten 
der Wetterstation Calbe 

vom Juni 05

Niederschläge im Juni:
44,8 Liter pro m² (mm).
normal im Juni: 45 mm.
Temperaturen: 
Durchschnittstemperatur:
18,7 °C im Juni 2005
Im vorigen Jahr:
17,7 °C im Juni 2004.
Maximal im Juni 2005:
34,2 °C am: 25.6. 14 Uhr.
Minimal im Juni 2005:
4,8 °C   am: 8.6. 5 Uhr. 
Windgeschwindigkeit:
Maximal: 34,2 km/h
am: 25.6. um 14 Uhr.
Das entspricht einer Wind-
stärke von 5-6 nach Beaufort.
Zunächst fällt auf, dass der 
Juni 2005 um ein Grad wärmer 
war als der Juni im vorigen 
Jahr. Zwei kräftige Gewitter, 
am 21.6. und am 25.6., brach-
ten die meisten Niederschläge 
des Monats, denn in den ers-
ten drei Wochen herrschte 
extreme Trockenheit. Das Ge-
witter in der Nacht vom 20. 
zum  21. Juni kam mit so einer 
Heftigkeit, wie seit 20 Jahren 
nicht mehr.
Wie war das Wetter im Juni 
vorigen Jahres?
Am 23. Juni 2004 machte eine 
Windhose in unserer Region  
Schlagzeilen. Der Tornado kam 
aus Richtung Aschersleben, zog 
an Güsten vorbei und zwängte 
sich zwischen Saale und Elbe in 
den Landkreis Köthen hinein, 
wo er in Micheln noch heute 
sichtbare Schäden anrichtete. In 
Deutschland treten im Jahr im 
Durchschnitt immerhin 4-6 Tor-
nados auf, Tendenz steigend.

Sonntags  10.00 Uhr Heilige Messe
Samstag, 16.07. 16.00 Uhr Hl. Messe in Tornitz
Montag, 18.07. bis Samstag, 23.07.
   Religiöse Kinderwoche in Plötzky
Samstag, 23.07. 15.30 Uhr  Hl. Messe in Groß Rosenburg
Samstag, 06.08. 15.30 Uhr Hl. Messe in Groß Rosenburg
Donnerstag, 11.08.  Beginn der Vorbereitungstage für den Weltjugendtag in Köln
Freitag, 12.08.  Sozialtag der Jugendlichen zusammen mit spanischen Gästen
Samstag, 13.08. 10.00 Uhr „Fest der Nationen“ auf dem Domplatz in Magdeburg
Sonntag, 14.08.  Gemeindefest mit den Weltjugendtagsgästen
Montag, 15.08.  Abfahrt nach Köln zum Weltjugendtag
Samstag, 20.08. 15.30 Uhr Hl. Messe in Groß Rosenburg

 Gottesdienste – katholisch

Das Calbenser Blatt 07/05

16.07. 14.00 Uhr Schwarz
17.07 10.00 Uhr St. Stephani m.  
  Abendmahl
24.07 10.00 Uhr St. Laurentii 
 14.00 Uhr Trabitz - Herzliche  
 Einladung zum Gemeindefest
31.07 10.00 Uhr St. Stephani
 13.00 Uhr Schwarz
7.08. 10.00 Uhr  St. Laurentii
14.08.  9.00 Uhr Schwarz 

 Festgottesdienst - 800 Jahre Schwarz
 10.00 Uhr St. Stephani

21.08. 10.00 Uhr St. Laurentii m. Am.

 Gottesdienste – neuapostolisch 

Sonntags 9.30 Uhr Gottesdienst/  
  Sonntagsschule
Montags 19.30 Uhr Chorübungsstunde
Mittwochs 19.30 Uhr Gottesdienst
Donnerstags 16.00 Uhr Kinderchor
 17.00 Uhr Konfirmanden- und  
  Religionsunterricht
Besonderes
21.08.2005 10.00 Uhr 
Übertragungsgottesdienst aus Stendal 
mit Stammapostel Leber

Den eigenen Garten, die eigene 
Veranda richtig zu nutzen ist in 
unseren Breitengraden oft un-
möglich.
Es scheint die Sonne, plötzlich 
regnet es.
Mit unserer Terrassenüberda-
chung können Sie Ihren Wohl-
fühlplatz immer genießen. Mit 
den modernen, formschön - ge-
rundeten Profilen zieht es jeden 
Blick auf sich und setzt klare Ak-
zente.

Nachrüstbar ist dieses Dach mit 
einer Markise, so dass Sie für je-
de Witterung die richtige Lösung 
haben.

Sollten Sie Fragen zu diesem 
System haben, berät Sie gerne 
die Firma 
Landmann Bauelemente aus 
Calbe
    
Tel. 039291/2435

Text und Foto Firma Landmann

Hier sind Sie gut bedacht

Kleingartenverein 
„Neue Zeit“ e. V.
13.08.2005, 20.08.2005 jeweils 
10.00 – 11.00 Uhr Sprechstunde 
des Vorstandes; 23.07.2005, 
30.07.2005, 06.08.2005, 13.08.2005, 
20.08.2005 jeweils von 8.00 – 12.00 
Uhr Pflichtarbeit; 15.07.2005 17.00 
Uhr Mitgliederversammlung; 
16.07.2005 ab 11.00 Uhr Gartenfest

 Nienburg / Wedlitz / Wispitz

17.07. 8. Sonntag nach Trinitatis 
 10.00 Uhr  Nienburg
23.07. Samstag (Wochenschlussgottesdienst) 
 18.00 Uhr  Nienburg
31.07. 10. Sonntag nach Trinitatis 
 10.00 Uhr  Nienburg
07.08. 11. Sonntag nach Trinitatis 
 10.00 Uhr, 8.45 Uhr Nienb./Wedlitz
11.08. Donnerstag Hospitalandacht 
 16.00 Uhr A Nienburg
12.08. Freitag Andacht im DRK- 
 Seniorenkarree
 10.00 Uhr  Nienburg
14.08. 12. Sonntag nach Trinitatis 
 10.00 Uhr, 8.45 Uhr Nien./Wispitz
21.08. 13. Sonntag nach Trinitatis 
 10.00 Uhr  Nienburg
28.08. 14. Sonntag nach Trinitatis 
 10.00 Uhr A Nienburg

N A C H R U F
Wir trauern um unseren lieben 
Freund und Mitbegründer der 
Heimatstube Calbe 

Helmut Lorenz

Er wird uns als ein lieber, aufrech-
ter und engagierter Gefährte in 
guter Erinnerung bleiben.

Heimatverein Calbe




